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3.Fastensonntag:  Jesus und der Handel 

Pastoralreferentin Franziska Bromberger, St. Clemens und St. Vinzenz 

 

Ich möchte Ihnen von einem kleinen Experiment erzählen, dass ein Professor mit seinen Studenten 

durchgeführt hat. Er stellte ein großes Glas auf den Tisch. In dieses Glas schüttet er Golfbälle bis es 

bis obenhin gefüllt ist. Die Golfbälle stehen für alle unsere Herzensdinge in unserem Leben. Familie, 

Partner, Kinder, Glaube, Gott unsere Leidenschaften – also Dinge, ohne die wir nicht leben wollen und 

können. Seine Frage: „Ist das Glas schon voll?“ Die Studenten bejahen diese Frage.  Aber nein, der 

Professor holt Kieselsteine hervor. Mit ihnen kann man die größeren Zwischenräume im Glas noch 

füllen. Die Kieselsteine stehen für die Dinge, die zwar auch wichtig für uns sind, aber vernachlässigbar 

im Vergleich zu den „Herzensanliegen“. „Aber jetzt ist das Glas voll“, meinen die Studenten. Der 

Professor nimmt daraufhin Sand. Mit dem Sand füllt er euch noch die letzten Freiräume im Glas.  Der 

Sand steht für alle Kleinigkeiten und Nebensächlichkeiten in unserem Leben. Ein Beispiel: „ich finde 

im gut beparkten München nach 15-minütigem Herumfahren endlich einen Parkplatz. Doch schon 

fährt von rechts jemand direkt in die Parklücke und ich muss weiter suchen- So komme ich zu spät 

zum vereinbarten Termin:“ Golfbälle, Kieselsteine und Sand befinden sich nun im Glas. Doch was ist, 

wenn wir unser Glas zuerst mit Sand befüllen? Unsere Herzensdinge, das Wesentliche, unsere 

Passion, unsere Leidenschaften haben dann keinen Platz mehr in dem Glas, denn jeder Millimeter 

wäre mit Sand belegt. Mit diesem Bild im Kopf schauen wir uns die heutige Szene im Evangelium an: 

Jesus geht an einen Ort des Gebets, den Tempel. Das Haus Gottes. Der Raum Ort schlechthin, um die 

eigene Beziehung zu Gott zu pflegen. Ein Gott, wie es im Buch Exodus zu hören ist, der von sich sagt: 

„Ich bin der Herr, dein Gott, der dich aus dem Land Ägypten geführt hat, aus dem Sklavenhaus. Du 

sollst neben mir keine anderen Götter haben.“ (Ex 20,2.3) Ein Gott, der Beziehung zu uns Menschen 

will.  

Jesus begibt sich zum Tempel, um die Beziehung zu seinem Vater zu pflegen. Wie das genau 

geschieht? In der Stille, in der Ruhe. Und was sieht er, als er dort ankommt: „Verkäufer von Rindern, 

Schafen und Tauben und die Geldwechsler, die dort saßen.“ Wut entbrannt vertreibt er diese 

Geräuschkulisse aus dem Tempel. Was in ihm die Wut auslöst? Das, was wichtig ist, scheint 

vergessen, überdeckt vom regen Marktreiben der dortigen Verkäufer. Ein Treiben, das vermutlich nur 

wenigen Menschen dazu dient bei Gott anzukommen. Zwar war der Tempel anders als heute unsere 

Kirchen ein Ort, an dem nicht nur Ruhe herrschte, dennoch ist es Jesus immer wieder wichtig darauf 

hinzuweisen, dass er auch in der Stille seine Beziehung zu Gott pflegt.  

Es geht darum, mit sich selbst einen Deal auszumachen: den inneren Handel. Wie kann ich 

persönliche Gott begegnen?  

Eine der Möglichkeiten liegt im einfachen Dasein, im Lauschen in die Stille, im Öffnen aller Sinne und 

im gleichzeitigen Einkehren bei sich selber. Es ist nicht einfach diese innere Stille zu erleben. Nicht 

immer, begegnen wir ihm. Nicht immer ist etwas zu hören. Nicht immer hören wir das, was hören 

wollen. Doch mit dem Zulassen und dem Erfahren der Stille wird die Möglichkeit wachsen sich zu 

erden, neue Kräfte zu entdecken und wirkliche Verbundenheit zu Gott zu spüren In solch dichten 

Momenten kann uns klar werden, was das Grundlegende in unserem Leben ist, was uns antriebt, uns 

fordert, in uns brennt oder erst noch entzündet werden will, was uns am Herzen liegt, wo unsere 

Leidenschaften schlummern: Es sind die Golfbälle unseres Lebens, die uns klar werden. Der Theologe 
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Wunibald Müller beschreibt es anschaulich, wenn er von diesem Moment spricht: „Viele, viele 

Kilometer habe ich zurückgelegt und zahlreiche Enttäuschungen durchgemacht. Inzwischen weiß ich, 

dass ich meinen Schatz nur finde, wenn ich - bildlich gesprochen - unter meinem eigenen Haus nach 

ihm grabe. Je weiter ich von mir weggehe, desto mehr entferne ich mich von meinem Schatz. Das ist 

das Geheimnis der Menschen, die zufrieden und erfüllt ihren Alltag leben.“  

Im Erkennen unserer „Golfbälle“ kann auch das Bewusstsein um bisher vernachlässigtes entstehen. 

Doch wir haben jederzeit die Möglichkeit unser Leben neu zu gestalten, die Tische umzuwerfen, die 

Händler aus dem Tempel zu scheuchen, unnötigen Lärm aus den heiligen Hallen unseres Lebens zu 

verbannen, Verhaltensweisen zu ändern, andere Schwerpunkte zu setzen und uns neu auszurichten. 

Die Fastenzeit kann uns auffordern unseren inneren Handel zu betrachten und dann Platz zu schaffen 

für das Wesentliche. Was auch immer Ihre Golfbälle im Leben sind, platzieren sie sie in Ihrem Glas 

des Lebens als Erstes. 


